Erſcheint Montag, Dienstag, Donnerstag und Sonnabend 

und koſtet vierzehntägig ins Haus 1,25 Zloty. Betriebs 

ſtörungen begründen keinerlei Anſpruch auf Rückerſtattung 
des Bezugspreiſes. 
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47. Jahrgang 


Briands Verſtändigungspolitik 


Rheinlandräumung und Garantien — Frankreich muß geſchützt werden — Die Aufgaben der diplomatiſchen Konferenz 


Paris. Am Mittwoch wurde die Ausſprache über den ſo⸗ 
aliſtiſchen Antrag fortgeſetzt. 
der für eine Friedenspolitik Fraukreichs eintritt und vor allem 
die völlige Rheinlaudräumung verlaugt, 
Lcon Blum ſprach nochmals zu ſeinem Antrag. Die Antwort 
die Briand dem englischen Außenminiſter in der Saarfrage in 
en Mund gelegt habe, entſpreche nicht ganz den Tutſachen. 
Henderſons Stellungnahme ſei diplomatiſch geſchickt geweſen, 
enn er habe Frankreich beruhigen und eine gewiſſe Zuſammen⸗ 
arbeit nicht abbrechen wollen. Die Vereinigten Staaten 
don Europa, von denen Briand geſprochen habe ſetzte vor 
Alem eine Einigung zwiſchen Deutſchland und 
Frankreich voraus. Darum dürfe die Rheinlandräumung 
Nicht verzögert werden, wenn fie nicht zu einer Handlung wer: 
en ſolle, die für Frankreich nur noch eine Erniedrigung 
edeute, ohne alle Vorteile für eine Verſtändigung. 
Gegen dieſe Ausführungen Blums wendet ſich Briand. 
In Genf habe der Vertreter Frankreichs zum Reichskanzler ge⸗ 
außert: 
„Frankreich wird von Deutſchland nichts unmögliches verlangen.“ 
as bedeute, daß Frankreich alle Schwierigkeiten zwiſchen den 
eiden Ländern beſeitigen werde, jedoch könne Frankreich 
nicht zulaſſen, daß Deurſchland keinerlei Anſtrengungen 
mache während Frankreich 62 Jahre lang bedeutende Summen 
Ahlen müſſe. Reichskanzler Müller hahe das verſtanden 
und die Aufſtellung der drei bekannten Punkte zugelaſſen Es 
Handelt ſich nicht um einen Vertrag, ſondern um eine gemein⸗ 
am getroffene Abmachung, die nach beſtem Gewiſſen eingehal⸗ 
en werden müſſe. 
. Der erite Buuft ſei die Nheinlandränmung. 

Der Versailler Friedensvertrag ſpreche von der Rheinland⸗ 
umung in drei Abſchnitten. unter der Vorausſetzung, daß 

utſchland entwaffnet fei. Das Rheinland ſei ein Pfand. 
So lange die Zahlungen nicht feſtgelegt worden ſeien, habe 

n nicht räumen konnen. Blum habe den Chauvinismus ge 
geißelt. Er, Briand, ſelbſt habe Dr. Streſemann 
uf die Gefahr des deutſchen Chanviuismus anfmerkſam 
gemacht. 


Die Beziehungen zwiſchen Frankreich und England gingen 
nicht von dem Wechſel der Regierungen ab. Falls England 
helfen werde, den guten Willen Frankreichs und Deutſchlands 
15 einen, ſo würden die ſchwierigſten Fragen gelöſt werden 
önnen. 


Ueber feine Abſichten auf der kommenden Kouferenz köune er, 

Briaud, nur ſo viel ſagen, daß er verſuchen wolle, aus einer 

diplomatiſchen Verhaudlung zu eiuer lebendigen Ausſprache 
zwiſcheu den Menſchen zu gelaugen. 


Wenn aber ſchon im voraus jede Partei auf ihrem Standpunkt 
verharre, dann wäre es klüger, nicht zu der Konferenz zu 
gehen. Es ſei Zeit, die europäiſche Luft zu entgiften. Locarno 
habe viel, aber nicht alles gegeben. Beim Zeppelinabenteuer 
habe man durch die Haltung der beiden Völker feſtſtellen kön⸗ 
nen, daß ſich vieles in den Beziehungen Frankreichs und 
Deutſchlands zueinander geändert habe. 

„Wir wollen deu Frieden“, jo ſchließt Briand, „der aus 
Frankreich weder deu Betrogeneu noch Sieger macht.“ 


Die Hitze ſoll enkſcheiden 


Paris. Hinter den Kuliſſen geht der Streit um den Ort 
der internationalen Konferenz weiter. Die frauzöſiſche Preſſe 
i mit wenigen Ausnahmen der Auſicht, daß die Aſihaltung der 
Kouferenz in Luzern fo gut wie ſicher ſei. Dem franzöſiſchen 
Staudpunki fei die in Europa berrſcheude Sitze zu Hilfe ge⸗ 
kommen, fo daß jeder Stuatsmann das Arbeiten au einem 
ſchönen Ort mit friſcher Luft der Hitze Loudons vorziehen dürfte. 
Die Zahl der Miuiſter, die an der Koufereuz teilnehmen wer⸗ 
den, wird auf etwa 30 geſchätzt. Im übrigen ſpricht man von 
einer 3⸗Teilnug der Verhaudluugen, erſteus der Poungplau und 
die mit ihm verbundene Frage der Verteilung der deutſchen 
Zahlungen, zweiteus die uach Frankreichs Auffaſſung feſt mit- 
einauder verbundenen Fragen der Rheiulandräumnug und der 
Einſetzung eines Feſtſtellungs⸗ und Verſohuuugsausſchuſſes und 
dritteus die internationale Völkerbauk, wie mau fie heute 
nennt, die ihre beſondere Verfajluug erhalten und deren Direk⸗ 
torinm gewählt werden ſoll. 


Rußlands neue Note an China 


Abbruch sämtlicher Beziehungen 
und China — Unterbrechung 


Kowuo,. Nach Meldungen aus Moskau hat das Außenkom⸗ 
miſſariat der Sowjetunion am Mittwoch, abends um 9 Uhr, dem 
eneſiſchen Geſchäftsirager in Moskau eine neue Note zuge⸗ 
ellt. In dieſer Not: wird mitgeteilt, 

daß die Sowjetregieruug beſchloſſen hat, ſofort ſämtliche Ver⸗ 

treter der Sowjetunion, diplomatiſche, koufnlariſche und Han⸗ 

delspertreter, die ſich iu der chineſiſchen Republik befinden, aus 
hing abzuberufen. Ferner müſſen ſämtliche diplomatiſchen 
und Konſularvertreter Chinas ſofort das Gebiet der Somjet: 
union verla ſſen. 
11 Der Eiſenbahnverkehr zwiſchen China und der Union wird 
fort unterbro chen. Gleichzeitig erklärt die Sowjetregie⸗ 
dung. daß ſie ihre Anſprüche auf die chineſiſche Oſtbahn nach wie 
In aufrechterhalte und alle Maßnahmen zum Schutze ihrer 
U ter eſſen im fernen Oſten treffen werde. Im übrigen ſtellt die 
nion feſt, daß die Nankingregierung in ihrer Note die Beſchlag⸗ 
Ebme der Oſtbahn beſtätigt und außerdem die Bemühungen der 
ap pletunion um eine Verſtändigung zwiſchen beiden Völkern 
wiehne. Die chineſiſche Regierung habe, anſtatt fi mit den 
ſſiſchen Votſchlägen, 
Einberufung eiuer ruſſiſch⸗chiueſiſchen Konferenz 

Bureiung der in China verhafteten ruſſiſchen Staats⸗ 
Maßnahmen 
en die Somjetregierung zu beſchäftigen, harte Kritik an 

Sowjetregierung an der Oſtbahn geübt und die Union vers 
ker Machenſchaften beſchuldigt, die auf Unwahrheit 

ühten. 

Vaneo entſpreche nicht den Tatſachen, daß in Moskau und im 
Sttamtgebiei der Sowjetunion mehrere tauſend chineſiſcher 
derdssangehöriger verhaftet worden ſeien oder noch verhaftet 
picken jofiten. In ruſſiſchen Gefängniſſen befinden ſich lediglich 
5 chineſiſche Bürger, die von ſowjetruſſiſchen Gerichten wegen 
een iner Verbrechen oder Schmuggels verurteilt worden 
4, N. Die Regierung der Somjetunion erkläre. daß die chineſiſche 
erung ene Ver ändigung durch ihre letzte Note un mög'⸗ 

2 Bimabt habe. h 
daß Im Laufe der letzten Tage habe Tſchiangkaiſchek geäußert, 

die Beſchlagnahme der Ofibahn durch China nur ein e rſter 


(lortige 
me börigen und Aufhebung ſämtlicher chineſiſcher 
der 
I 
de 


* 


n Sowjetrußland 
es Eiſenbahnverkehrs 


Schritt der Nankinger Außenpolitik gegenüber 
der Union ſei. Die Regierung der Sowjetunion ſehe daher 
heute keine Möglichkeit mehr, für die Wieder herſtel⸗ 
lung der diplomatiſchen Beziehungen zwiſchen beiden Völkern. 
Die Union erkläre ausdrücklich, daß die Verantwortung für den 
Zuſammenbruch der ruſſiſch⸗chineſiſchen Beziehungen einzig 
und allein die chineſiſche Regierung trage, die keinen 
Frieden mit der Sowjetunion wünſche. 


s * r 2 
mit der Bildung der holländiſchen 
Regierung beauftragt 


wurde der der katholiſchen Partei angehörende Miniſter Jonkheer 
Ruys de Beerenbronck. 


Norwegens Bermiftelnng erfolglos? 

Kowno. Wie aus Moskau gemeldet wird, dürfte die 
uorwegiſche Vermittelung in der Frage der Wiederauf⸗ 
nahme der ruſſiſch⸗eugliſchen Beziehungen kaum von Erfolg ſein, 
da die Sowjetregierung verlangt, daß die engliſche Regierung 
die Verhandlungen direkt und ohne Bedingungen mit der 
Somwjetregierung aufuehme. Man uimmt daher an, daß die 
Sowjetregierung das Unerbieien des eugliſchen Außenmiuiſters 
ablehuen werde. Sollten jedoch die engliſch⸗ruſſiſchen ges 
ſprechungen erfolgreich fein, jo wird der ruſſiſche Botichafter in 
Angora, Sur iz, zum Votſchafter in London ernannt werden. 
Zu feinem Nachfolger wird dann der Botſchafter iu Teheran, 
Daftjau eruaunt. 


Die Inſammenſetzung des belgiſchen 
Senats 


Brüſſel. In Ausfuhrung des belgiſchen Senatsgeſetzes 
wählten am Mittwoch die Nrovpiuzialräte deu ihnen ans 
ſtehenden Teil der Senatsmitglieder. Es wurden gewählt: 20 
Katholiken, 7 Liberale, 11 Sozialiſten und 1 fläm i cher Nationa ; 
liſt. Die Regiernng wird über 92 Stimmen. die Oppofition 
über 60 Stimmen verfünen. Der Antwerpener Provinztälrat 
wählte zum Senator einen flämiſchen Natipnaliſteu. Die Zei⸗ 
tnugen erheben gegen dieſe Wahl heftigen Widerſpruch und 
nennen fie belgienfeindlich. f 


Engliſche Wirtſchaftsfragen 

London. Das engliſche Kabinett beſchäftigte ſich in feiner 
Sitzung am Mittwoch vorwiegend mit den ſchwebenden 
großen Wirtſchaftsfragen, in erſter Linie mit der Neu⸗ 
regelung der Arbeitszeit im Bergbau. In der nächſten 
Woche tritt bereits der Vollzugsrat der Bergarbeitergewerl⸗ 
ſchaft in Blackpool zuſammen. Daneben wurde auch die 
drohende Ausſperrung in der Baumwoll- 
induſtrie beſprochen. Ein Streik der 500000 Baum⸗ 
wollarbeiter würde die ganze Wirtſchaftspolitik gefahrden 
und damit einen der wichtigſten Pfeiler der Lebensfähig⸗ 
keit des Kabinetts untergraben. 


griegsbereitſchaft als amerikaniſches 
Bollsprogramm 

Neuyork. Anterſtagtsſekretär Hurley vom Kriegsdepar⸗ 
tement erklärte in einer Rede auf dem Truppenübungsplatz 
bei Font Must, daß Amerika gerüſtet fein müſſe, bis der 
Krieg für alle Zeiten verfehmt fei. Er ſagte: „Wir müſſen 
ſtets vorbereitet ſein, die nationalen Grundſätze als ideale 
Einrichtungen zu‘ ſchutzen und zu verteidigen, da wir ihnen 
unſeren beiſpielloſen geiſtigen und materiellen Aufſchwung 
verdanken.“ Es ſei ungerecht, wenn in Zeiten nationaler 
Not die ganze Verantwortung auf die jungen Leute abge⸗ 
wälzt würde, die die bewaffneten Kräfte bilden. Es gebe 
keine gute militäriſche Operation ohne ſorgſam abgewogene 
und wirkfame induſtrielle Bereitſchaft. Sämtliche Bürger 
müßten ſowohl die Verantwortung, als auch die Burde des 
Krieges tragen. Die Kriegsbereitſchaft werde nicht von der 
Regierung aufgezwungen, ſondern dei ein Volksprogramm. 


Aufſtand gegen Habib Allah in Herat 

Kouſtautinopel. Wie aus Teheran gemeldet wird. ft 
einer halbamtlichen Meldung zufolge in der afghaniſchen Pro⸗ 
vinz Herat ein Aufſtaud gegen Habib Ullah aus 
gebrochen. Die Aufſtändiſchen haben die Truppen Habib Allahs 
in Herat entwaffnet und große Munitionsvorräte beſchlag⸗ 
nahmt. Der Generalgouverneur der Stadt Herat iſt nach 
Kabul geflüchtet. Der Aufitand wird von den Anhängertz 
Nadir Khans geleitet. Die Aufſtandsbewegung wird auch 
von anderen Stämmen unterſtützt. Die Regierung Habib 
Ullahs hat eine militäriſche Expedition zur Niederſchlagung des 
Aufſtandes entſandt. 


Erfolg der Aufitändifchen in Perſien 


London. Bei den Kämpfen im perſiſchen Aufſtands⸗ 
gebiet haben die Aufſtändiſchen einen weiteren Erfolg 
davongetragen. Urujan iſt nach Meldung aus Teheran von 
ihnen beſetzt worden Der bei einem früheren Kampf von 
den Aufſtändiſchen gefangen genommene Oberbefehlshaber. 
der Gendarmerie iſt inzwiſchen wieder freigelaſſen worden. 


N 


Zum Welt⸗Reklame⸗Kongreß 
der vom 11. bis 15. Auguſt in Berlin ſtattfindet, trafen dort 
Amerikas offizielle Bevollmächtigte ein, Gilbert Hodges (rechts), 
der Präſident des Neuyorker Reklameklubs, und Earle Pearſon 
(inks), der Generalſekretär des amerikaniſchen Verbandes der 


Reklameſachleute. 


Harupfmauu Köhl Miſſionsflieger 
Berlin. Der Amerikaflieger Hauptmann Köhl hat, laut 
„Germania“, eine Stellung als Flugdirektor der kathollſchen 
Miſſionsgeſellſchaft „Miva“ angenommen. Die Miva iſt die 
erſte Miſſionsgeſellſchaft der Welt. die Flugzeuge bei ihrem 
Werk in Afrika verwendet. Hauptmann Köhl wird die Organi⸗ 
ſation des Flugweſens der Miſſionsgeſellſchaft ubernehmen und 
im nächſten Februar auch Südweſtafrika dereifen. Er wird ein 
Gebiet von mehreren tauſend Quadratmeilen zu bearbeiten 

haben. Die Miva wird von Franziskanermönchen geleitet. 


30 Jahre lang in Straf- 
nnd Irrenanſtalten 

Berlin. Seit feinem 16. Lebensjahre iſt der jetzt 50jährig⸗ 
Schneider Hans Pillau mit geringen Unterbrechungen nur in 
Straf» oder Irrenanſtalten geweſen. Als Pillau im vergan⸗ 
genen Herbſt wieder einmal aus der Haft entlaſſen worden war, 
verſchaffte er ſich falſche Papiere. Sein Logis wechſelte er 
häufig und verſchwand regelmäßig mit der geſamten Habe ſeiner 
Zimmergenoſſen, wenn dieſe auf Arbeit waren. Die Sachen 
verkaufte er in der Grenadierſtraße und verpraßte den Erlös in 
liederlicher Geſellſchaft. Wegen Diebſtahls in 20 Fällen haite 
ſich Pillau geſtern vor Gericht zu verantworten. Das Gericht 
verſagte dem Angeklagten mildernde Umſtände und verurteilte 
ihn zu 2 Jahren 6 Monaten Gefängnis. 


Rätfelhafter Poſtranb 

auf einem engliſchen Aeberſeedampfer 

London. Bei der Ankunft der Poſt des Dampfers „Lau⸗ 
tuntic“ der White Star Linie in Liverpool wurde feſtgeſtellt, 
daß eine ganz erhebliche Anzahl von eingeſchriebenen Briefen 
fehlte. Erwa 80 Poſtſäcke, deren Wert unbekannt iſt, find vers 
ſchwunden. Dieſer Poſtraub iſt um fo rätſelhafter, als der 
große Sack, in dem die 80 kleinen Poſtſäcke enthalten waren, 
undeihädigt war und auch die Siegel keinerlei Verletzungen 
aufwieſen. — Im Juni war bereits an Bord des amerikaniſchen 
Dampfers „Leviathan“ ein ſchwerer Poſtraub feſtgeſtellt worden, 
ohne daß man den Dieben auf die Spur kam. N 


286 Tote durch Hochwaſſer 
Angora. Die Gegend von! Surmene (50 Kilometer öſtlich 
don Trapezunt am Schwarzen Meer) iſt durch Unwetter, Ueber⸗ 
ſchwemmung und Erdrutſche heimgeſucht worden. Nach offi⸗ 


ziellen Meldungen ſind 216 Häufer vollſtändig und 50 Gebäude 


ar berstan. 

14. Fortſetzung. Nachdruck verboten. 

Der Großreicher wirft Brigitte einen ſeiner charakte⸗ 
riſtiſchen Blicke zu, die ſtets deutlicher als Worte ausdrücken, 
was er will, Diesmal ſoll er ſagen „Was ſtehſt denn noch 
da und gaffſt? Merkſt nit, daß du überzählig biſt?“ 

Aergerlich entfernte ſich Brigitte. 

Der Bauer, bei dem ſchlleßlich die Freude über Roſels 
vor dem Termin erfolgte Nea alles andere überwiegt, 
klopft ihr freundlich auf die Schulter. 

„Na zleh dich jetzt um, Dirn, und gib das narriſche Jung 
weg! Biſt ja viel ſauberer in deln“ Werktagsgewand 
Nachher, bald wieder meine alte Dirn biſt, trinken wir 
miteinander Kaffee und plauſchen ein biſſel, gelt?“ 

„Ja, Pater —.“ 

IX. 

Mit dem Ne will es nicht recht gehen. Zu ſehr 
1 jedes mit dem bejhäftigt, was ihm zu ſagen am Herzen 
liegt und wofür es doch keinen rechten Anfang findet. 

So tritt alle Augenblicke eine Pauſe im Geſpräch ein. 
Von ihren Stadterlebniſſen hat Roſel bereits erzählt. Wie 
lieb und gut Frau Beidler geweſen daß ſie mehrmals im 
Theater und einmal in einer Singſpielhalle geweſen, wo 
auch Frau Beidlers Tochter Anna, die an einen Herrn Platt 
verheiratet ilt, mitgeweſen ſei. 

Nun ſchweigt ſie wieder, da der Vater kein beſonderes 
Intereſſe an dieſen Dingen zeigt. 

Da gibt ſich der Großreicher plötzlich einen Ruck. 

„Na, weißt, Dirn,“ jagt er, „letzt laſſen wir die Beid⸗ 
lers einmal. Gibt doch andere Leute auch noch auf der 
Welt, und ich hoff', was 15 dir zu erzählen habe, wird 
dich mehr intereſſieren als die Lehrerleut', die uns doch 
gar nichts angehen!“ 

„Habt Ihr mir etwas Neues zu erzählen. Vater?“ 


der Kampf um das blaue Band des Izeans 


England will vorläufig keine neuen Nieſendampfer bauen 


London. In engliſchen Schiffahrtskreiſen beſteht ſtarke Nei⸗ 
gung, den Bau neuer Schiffe als Antwort auf die in Dienſt⸗ 
ſtellung der beiden deutſchen Rieſendampfer „Europa“ und 
„Bremen“ um einige Jahre zurückzuſtellen. Für den Kampf 
um den Schnelligteitsrekord, den die „Mauretania“ hält, will 
man ſich gleichfalls auf dleſes Schiff verlaſſen. Die Maure⸗ 
tanta iſt deshalb vollkommen überholt und mit neuen Maſchi⸗ 
nen ausgerüſtet worden. Nur für den Fall daß ſie trotzdem 
im Wettbewerb mit den deutſchen Schiffen keinen Erfolg haben 
ſollte, wird der Neubau von Schnelldampfern mit aller Be⸗ 
ſchleunigung erfolgen. Die gegenwartige Zurückhaltung im 
Neubau von Schiffen hängt offenbar mit techniſchen Erwägun⸗ 
gen zuſammen. Die engliſchen Schiffsbautechniker ſind der An⸗ 
ſicht, daß auch die modernſten Bauten in wenigen Jahren ver⸗ 
altet ſein werden. Man rechnet dabei auf die Ausfindig⸗ 
machung ganz neuartiger Methoden, die auch wirtſchaftlich gün⸗ 
ſtigere Ergebniſſe haben würden. 


Doch keine Einſtellnng des U-Boofbanes 
in England 
London. Der erſte Lord der Admiralität, Alexander, be“. 
nutzte eine Anfrage im Unterhaus über die Haltung der Rei 
gierung zur Frage der Fortſetzung des Unterſeebootbaues zu der 
Ankündigung, daß der Minifterpräfident in Kürze eine um 
ſaſſende Erklärung zu der ganzen Flottenabrüſtungsfrage ab⸗ 
geben werde. Die Frage, ob die Regierung den Bau von Ur 
Booten einſtellen wolle, verneinte Alexander und wies darauf 
hin, daß die britiſche Regierung wiederholt ihre Bereitwillig⸗ 
keit zur Abſchaffung der U-Boote betont habe, wenn die übrigen 
Machte dem beipflichteten, daß fie aber bei dem gegenwärtige 
Stand der internationalen Einſtellung zu dieſer Frage nich 
allein vorgehen könne. . 


China baut vor! 


In ſeinem Konflikt mit Sowjetrußland hat China ſich zwar bereit erklärt, alsbald Verhandlungen über die Streitfragen 
aufzunehmen — aber es ſchickt Truppen zur Belegung der ſtrittigen Eiſenbahnlinie und an die Grenze der Mandſchurei. 


teilweiſe zerſtört worden. Soweit bisher feſtgeſtellt werden 
konnte, beträgt die Zahl der Todesopfer 286, darunter 37 Kinder, 
die der Verletzten 50. Aus 10 Dörfern, mit denen alle Verbin⸗ 
dungen abgeſchnitten find, fehlen noch Nachrichten. 


Die Anfnahme der denkſchen 
Ausgrabungskätigkeit in Aegypten 


Berlin. Der Wiederaufnahme der deulſchen Ausgrabungs⸗ 
tätigkeit in Aegypten iſt durch eine Reiſe die Prof. Dr. Roeder 
im März und April 1929 ausgeführt hat. der Weg geebnet 
worden. Auf dieſer Reiſe, zu der die Mittel von Freunden der 
ägyptiſchen Archeologie aufgebracht wurden, hat Prof. Dr. 
Roeder im Delta und in Oberägypten, je eine Ruinenſtätte feſt⸗ 
geſtellt, deren Freilegung eine antike Stadtanlage mit Tem⸗ 
peln. Straßen und Häuſern verſpricht. Die Stifter der Mittel 
haben ſich nunmehr zu einem „Verein für Stadtausgrabungen 
in Aegypten“ zuſammengeſchloſſen, deſſen Vorſitz zu übernehmen 
Staatsſekretär, Prof. Dr. Popitz ſich bereit erklärt hat. Die 
Anträge auf Genehmigung der Grabungen find von der ägypti⸗ 
ſchen Regierung in entgegenkommender Weiſe aufgenommen 


„Ich mein ſchon. Fürs erſte, daß ſich heut noch einer 
närriſch freuen wird, wenn er dich unverhofft daheim fin⸗ 
den wird! Denn derſelbige hat ſchon auf dich gewartet, 
mußt wiſſen!“ 

„Auf mich? Und warum denn? Und wer könnt denn 
das fein?“ 

„Na — rat halt einmal!“ 

„Wüßt nit, wer mich rollt hart erwartet haben!“ 

„Einer, der dich halt gern Hat, Rofei! Brauchſt mich des» 
wegen nit ſo groß anzuſchauen Biſt ja eine ſaubere Dirn 
und in die Jahr, wo die Mannsbilder hinter einer her 
find! Und derſelbige iſt ein gar braver Menſch — auch kein 
armer Schlucker und mit dir meint er's gut und redlich 
So hab ich halt fa gejagt. wie er gebeten hat, daß ich dich 
ihm geb zur Hausfrau Biſt zwar noch jung, aber warten 
kann er halt nit, weil's Haus eine Frau braucht Nachher 

aben wir gleich alles ausgemacht wie's der Brauch iſt und 
aria Himmelfahrt für die Hochzeit beſtimmt. Alsdann, 

was ſagſt jetzt, Roſel? Gelt, auf eine ſolche Neuigkeit haſt 

du nit gehofft?“ 4 

„Nein!“ ſagt Rofel, die ſprachlos zugehört, nach einer 
Pauſe finſter, „das hätt ich mir freilich nit denken konnen 
daß Ihr mich derweil ich fort bin, verhandeln tut, wie ein 
Stück Vieh, ohne mich auch nur zu fragen Vater! Und 
daß ich's gleich ſag: der Handel hat keine Gültigkeit, 
denn —“ 

„Mußt nit gleich ſo aufgebracht daherreden Roſel!“ 
unterbricht fie der Großreicher beſchwichtigend „Weißt ja 
noch gar nit, wer dein Zukünftiger iſt. Kannſt dir wohl 
denken daß ich's nit getan hätt', wenn ich nit wüht, daß 
es dein Glück und daß du gern is ſagen wirft, weil du 
kein ſauberern und braverern finden kannſt, als den 
Goldner — 

„Jeſus Maria — den Goldner — den Goloner 
Toni — “ ſchreit Roſel auf. Aber der Vater unterbricht 
ſie abermals, diesmal lachend 

„Was fällt dir ein, Diem, werd ich dich doch nit dem 
Toni verſprechen, der gar nit ans Heiraten denkt und nit 
einmal ein eigen Dach Über m Kopf hat Sein Bruder. der 
Martl. iſt's, hem der Goldnerhof gebört. Der hat dich gern 


worden und die Arbeiten ſollen im nächſten Winter mit einem 
Stab von Mitarbeitern begonnen werden, der alle in Frage 
kommenden Fachgebiete umfaßt. 


Den Arbeitskollegen umgebracht 
nnd beraubt 


Dresden. Ein ſchweres Berbrechen wurde bei Freiberg ent⸗ 
deckt. Im Walde des Nirtergutes Wegefarth ſtießen Pilzſamm⸗ 
ler auf den nackten Leichnam eines Mannes, dem die Pulsader 
geöffnet war. Der linke Arm und der linke Unterſchenkel waren 
mit Strohſeilen an einen Baum gebunden, während der rechte 
Arm an den rechten Oberſchenkel gefeſſelt war. Der Ermordete 
iſt ein achtzehnjährſger landwirtſchaftlicher Arbeiter namens 
Zellner, der ſich vor einigen Tagen mit ſeinem zehn Jahre 
älteren Arbeitskollegen Becker getroffen hatte, um einen Aus⸗ 
flug zu unternehmen. Seitdem blieb Zellner verſchollen. 
Becker, in deſſen Beſitz man Kleidungsſtücke von Zellner vor⸗ 
fand, geſtand auch bald ein, den Mord begangen zu haben. 
Ueber das Motiv will ſich der Verhaftete nur dem Anter⸗ 
ſuchungsrichter äußern. 


und dem hab ich dich zugefagt! Na, was dall Goldner⸗ 


hofbäuerin ſein, das kann der Großreicherdſrn wohl ans 
ſtehen gelt?“ 

„Nie und nimmer;! In alle Ewigkeit nicht!“ ſchreit 
Roſel, jäh aufſpringend. mit leidenſchaftlicher Heftigkeit, 
daß ihr Vater ordentlich erſchrocken zurückweichl. 

„Ja, was haft denn auf einmal, Dirn?“ ſtammelt er 
dann beklommen „Warum willſt denn nit Goldnerhof⸗ 
bäuerin werden?“ 

„Weil mir der ganze Goldnerhof zuwider iſt und me 
alle, die dazu gehören!“ 

„Der Marti iſt dir auch zuwider?“ 

„Ja! Der — und alle!“ 

„Merkwürdig! Und warſt früher doch allweil oben, 
und warſt wie's Kind im Haus, wie deine Gödin noch 
gelebt hat, und halt oft geſagt, über'n Goldnerhof ging 
dir nichts, dort war's noch ſchöner als daheim Drum 
hab ich denkt. es könnt' dir nichts Lieberes geſchehen, als 
Bäuerin dort zu werden —! Jetzt auf einmal —“ 

„Redet nicht mehr davon, Vater! Ich tu's nicht! Um 
nichts in der Welt tät ich's!“ 5 

„Hörſt, Roſel, das iſt ja aus der Weil’, wie du mit 
mir redeit! Wenn ſchon hörſt, daß es mein Wille iſt und 
der Martl mein Wort hat —“ 

„Aber mein Wort hat ein anderer, Vater, und in der 
Sach gilt mein Wort und mein Wille mehr als der 
Eure! Der Lehrer Veidler hat mich heut gefragt, ob ich 
feine Frau werden will, und ich hab' Ja gelagt. Alsdann 
ſeht Ihr's wohl ein daß ich ſchon darum nimmer den 
Martl nehmen könnt'!“ 

„Oho! Das ſeh' ich gar nit ein! —“ Jetzt lit es der 
Großreicher, der jäh auffpringt, während die Zornadern 
auf feiner Stirn ſchwellen „Halt mich gefragt, eh du ihm 
Ja geſagt haſt? Der Beidler? Daß i nit lach! So einen 
Hungerleider von Lehrer fo einen aufgeblasenen 
Zieraffen. der's nur auf mein Geld abgeſehen hat und ” 
nachher über die Achſel anſchauen tät — dem werd’ i 
meine Tochter geben? Verruckt müßt ich ſein —“ 


[Fortſetzung folgt.) 


LCLaurahütte u. Umgebung 


Abraham. 

. Am Montag, den 15. Juli d. J. feierte der Regiſtrator 
bei der Oberbergdirektion in Stemianowitz, Herr Eduard Sto» 
1 feinen 50. Geburtstag. Nachträglich ein herzliches 

üdau 


25 jähriges Jubiläum der Schneiderinnung. 
0° Am Montag, den 22. Jul begeht die hieſige Schneider⸗ 
Jwangsinnung die Feier ihres 25lährigen Beſtehens. Um 9,30 
Uhr norm. findet in der Kreuzkiiche ein Feſtgottesdienſt ſtatt. 
Anſchließend daran ſteigt im Paweraſchen Lokal eine Feſtver⸗ 
ſammlung mit Verteilung von Ehrendiplomen, geme inſamem 
Mittageſſen und einem Tanzkränzchen. 


Wie die Behörden arbeiten. 

Im ganzen Lande findet die Bürgerſchaft es qualvoll, 
auf ein Geſuch oder Interpellation bei den Behörden nach langen 
Monaten erſt eine Antwort zu erhalten. Die unteren Behörden 
lernen dies von den Ministerien und hier zeichnet ſich beſonders 
das Finanz⸗ und Innenministerium aus. Wenn das Finanz⸗ 
miniſterium z. B. auch zur Erledigung der Reklamationen ge⸗ 
ſetzlich ein halbes Jahr Zeit hat, jo verſäumt es doch die Zeit und 
mit der Beantwortung der Geſuche durch die unteren Behörden 
zuſaumengerechnet, erhält man eine ſolche in ein gen Jahren. 
Mancher iſt inzwiſchen ruiniert oder gar geſtorben. Ganz an⸗ 
ders arbeitet jedoch das Kriegsminiſterium. Die ſchwierigſten 
Falle werden in ſpäteſtens 3—4 Wochen richtig beantwortet. 
Aber die unteren Abteilungen, wie P. K U. uſw., die haben es 
naturlich nicht ſo eilig. Folgender Fall kann die Arbeit der 
P. K. U. (Bezirkskomman do) richtig beleuchten: „Ein Kriegs⸗ 
invalide ſchreibt ein eingeſchriebenes Geſuch an dieſe. Nach 14 
Tagen erhält er von der Gemeinde, Abtlg. Militär, dieſes Geſuch 
zurück, weil es falſch abreſſiert war. Es muß an den Powiat 
Urzond Inwalidzti in Katowice gehen, da dieſe Abteilung von 
der P. K. U. getrennt und nach der Staroſtei verlegt wurde. 
Das Geſuch geht alſo anſtatt die paar Schritte von P. K. U. 
nach der Staroſtei an die Gemeinde Siemignowice und von dort 
an den Antragſteller zurück, um dann wieder, eingeſchrieben na⸗ 


türlich, an die richtige Adreſſe eſchickt zu werd i 
Burokratismus bleibt weiter! er Fe 


Betriebsratswahlen auf dem Ficiuusſchacht. 

20 Die am 13., 14. und 18. Juli auf dem hieſigen Ficinus⸗ 
lcgacht ſtattgefundenen Wahlen hatten folgendes Ergebnis 
Liſte 1, Federacja Pracy mit Jamrozy als Kopfkandidat, er⸗ 
hielt 62 Stimmen, Liſte 2. vereinigte Liſte des Deutſchen Berge 
arbeiternerbandes und des polniſchen Zentralverbandes mit 
Krakowski als Spitzenkandidat, erhielt 733 Stimmen, Liſte 4, 
Korfantyparte! mit Malorny als Kopfkandidat, erhielt 229 
Stimmen, Lijte 6, Sanaclaliſte mit Zlobinsti als Spitzenkan⸗ 
didat, erhielt 32 Stimmen und Liſte 7, wilde Liſte mit Goebel 
als Ropflandibat, erhielt 61 Stimmen. 17 Stimmen waren uns 
gültig. Von 1448 Wahlberechtigten ſchritten 1134 zur Wahl⸗ 
‚me, demnach betrug die Wahlbeteiligung 78,3 Prozent. 

Die Angeſtellten hatten zwei Liſten aufgeſtellt. Liſte 3, 
deutſch⸗polniſche Einheitsliſte mit Malina und Kytzia als Kopf⸗ 
kandidaten, erhielt 129 Stimmen und Liſte 5, wilde Liſte mit 
Kaliga als Kopfkandidal, erhielt 30 Stimmen. Von 161 
Wahlberechtigten übten 159 Ihr Wahlrecht aus, was einer 
Wahlbete ligung von 98.8 Prozent entſpricht. 

Es erhielten demnach die Liſte 2 8 Mandate, die Liſte 4 
2 Mandate. Von den Angeſtellten erhielt die Liſte 3 6 Man: 
date und die Liſte 5 ein Mandat. 


Von der Laurahütte. 

Der vor dem Abblaſen ſtehende Hochofen 5 in der hieſigen 
Laurahütte wurde für die Dauer von einem Jahre als 
noch betriebsfähig nachkonzeſſionierr. Die geplante Einſtellung 
wird iomit hinfällig, ebenſo der geplante Neubau eines moder⸗ 
nen Hochofens. Als Erſatz dafür kommt in der Königshütte 
ein 220 To.⸗Hochofen zur Aufſtellung. 


Von der Feuerwehr Siemianowitz. 
8. Am Donnerstag, den 18., findet im Lokale des Herrn 
Brochotta an der Hallerſtraße um 7.30 Uhr abends eine 
orſtandsſitzung ſtatt, und um 8 Uhr eine Mitgliederver⸗ 
ammlung. Wegen wichtiger Beſprechungen iſt das Erſchei⸗ 
nen aller Mitglieder erwünſcht. 


Nam ffeiſenverband. 

Am vergangenen Sonntag hielt der Raiffeiſenverband in 
Vytkom dortſelbſt im Lokale von Bryſch ſeine General⸗ 
durſammlung ab. Nach den üblichen Formalitäten erfolgte die 
Jeuwahl des geſamten Vorſtandes und Aufſichtsrates, an deſſen 
ſulammenietzung ſich nichts geändert hat. Der Verband hat 
105 vom Hauptfik in Breslau abgelöſt und wird jetzt von Kat⸗ 
owitz aus geleitet. Er zählt z. Zt. noch 120 Mitglieder. Eine 

bhafie Auseinanderjegung gab es wegen der zwangsweiſen 
umusweiſung von 60 Mitgliedern. Dieſe haben die Anteilſcheine 
ud Anleihen nicht aufgewertet jo daß ihr Ausſchluß beſchloſſen 
Run Dagegen legten die Betroffenen Proteſt ein, weil ſie 
een Hauptvorſtand für den ſchuldigen Teil an dem durch die 
Fuſlation verloren gegangenen Vermögen halten. Zum Schluß 
erh. der jährliche Ausleihbetrag von 18 auf 25 000 Zloty 


Ausflug. 

au, 2. Der katholische Geſellenveren Siemianowitz unternimmt 
ka Sonntag. den A. d. Mts. einen Ausflug nach Neudek. Ab: 
weit um 7 Uhr per Wagen. Sammelpunkt: Marktplatz am Ge⸗ 

indehaus Siemianowiß. Um 9 Uhr Teilnahme am Gottes- 
du t in Piekar, dann Weiterfahrt nach dem Walde Neudeck. 

chmittags Beſichtigung des Schloſſes und gegen 5 Uhr Kaffee 
75 eſtaurant am Schloß. Alle diejenigen, welche an dem Aus⸗ 
ebnen wollen, werden gebeten, dies rechtzeitig bei dem 
weuiftfübrer Herrn Polacek oder Vizepräſes Herrn Niechoj zu 


ben 
Beſitzwechſel. 


für Das Perſigſche Gaſthaus im benachbarten Michalkowitz iſt 
mei Preis von 130 000 Zloty in den Beſitz des Fleiſcher⸗ 
uulters Thomalla übergangen. — Desgleichen iſt das geſamte 


del „Zwei Linden“ in Siemianowitz vom Reitaurateur Gil: 
Hein in Pacht genommen worden. Die Be wirtſchaftung des 
Sy und des Reſtaurant⸗ übernimmt der jetzige Püchter des 
ſtengaſthauſes, Herr Brandwein. 


Der erſte Badetag 
en Freiſchwimmbad Siemianowitz wies der erſte Badetag 
Nausseteiligung von 246 Badenden auf. Stark vermißt werden 
Mn enbäder, namentlich von den älteren Leuten. Leider 
an ſich dieſelben wegen Naummangels wohl nicht einrich⸗ 
en. 


Praltiſche Verſtändigungs politik 


Beilegung eines deutſch⸗polniſchen Streitfalles durch Entgegenkommen 


Im November 1925 kam es auf dem Grenzbahnhof Nenja 
zwiſchen einem polniſchen Lokomotivführer Wal luſch und 
einem preußiſchen Oberlandjäger Thaler zu einem Zuſammen⸗ 
ſtoß. Walluſch machte im angetrunkenen Zuſtande in der 
Bahnhofswirtſchaft Lärm. Als er den dienſtlichen Anord⸗ 
nungen des Oberlandjägers nicht Folge leiſtete, machte dieſer 
von ſeinem Dienſtrevolver Gebrauch, wobei Walluſch nicht un⸗ 
erheblich verletzt wurde. Auf Beſchwerde von polniſcher Seite 
wurde der Oberlandjäger von den preußiſchen Behörden ſofort 
ſtrafweiſe versetzt und erhielt eine ſtrenge Rüge. Weiter er⸗ 
klärte ſich die preußiſche Regierung bereit, eine Entſchädigung 
an Walluſch zu zahlen, die von dem Präſidenten der Ge⸗ 
miſchten Kommiſſion, Calonder, feſtgeſetzt werden ſollte. Die 
preußiſche Regierung erklärte ſich zu dieſem Verfahren bereit, 
obwohl ſie dazu auf Grund des Genſer Vertrages nicht ver⸗ 
pflichtet war, ganz abgeſehen davon, daß Walluſch an dem gan⸗ 


zen Vorfall eine erhebliche Mitſchuld trug. Präſident Ca⸗ 
londer hat auf Grund des Gutachtens eines Schweizer Sach⸗ 
verſtändigen, der die Erwerbsunfähigkeit des Walluſch durch die 
erlittenen Verletzungen auf 33 ein Drittel Prozent abſchätzte, 
eine Entſchädigung von rund 20 000 Zloty für angemeſſen 
bezeichnet, während von polniſcher Seite der zehnfache Betrag 
verlangt worden war. Die preußiſche Regierung hat dieſe Ent⸗ 
ſchädigungsſumme durch Vermittelung des deutſchen Reichs 
und Staatsvertreters bei der Gemiſchten Kommiſſion in Kat⸗ 
towitz auch anſtandslos auszahlen laſſen und damit erneur ge⸗ 
zeigt, daß fie gewillt iſt, über die Verpflichtungen des Genfer 
Vertrages hinaus deutſch⸗polniſche Zwiſchenfalle verſtändn is val 
beizulegen. Auf polniſcher Seite hat man allerdings bis ietzt 
ein gleiches Verhalten in ähnlichen Fällen noch nicht feſtſtellen 
können. 5 


„Schutz“ gegen deutſche Kultureinflüſſe 


Polniſche Schilauen gegen deutſche Zeitungseinfuhr 


Durch eine neuerliche Miniſterialverfügung aus Warſchau 
iſt ſeit einigen Tagen die deutſche Zeitungseinfuhr nach 
Polen weſentlich erſchwert worden. Die bisher geübte Art der 
Beförderung deutſcher Zeitungen nach Polen hat eine einſchnei⸗ 
dende Aenderung erfahren, da alle vom Ausland nach Polen ein⸗ 
geführten Zeitungen nicht mehr im direkten Kurierdienſt beför⸗ 
dert, ſondern durch ein Sammelpoſtamt geleitet werden mülfen. 
von wo erit die Weiterbeförderung der Zeitungen 24 Stunden 
und mehr ſpäter als bisher. Sonntagsnummern kommen 
noch viel ſpäter an, wel am Sonntag die Poſt in Polen über⸗ 
haupt keine Annahme hat. Die neuerliche Verfügung wird auf 
eine jetzt ausgegrabene Einzelbeſtimmung des alten deutſchen 
Poſtgeſetzes vom 17. Oktober 1871 begründet. Dieſes Geſetz, das 
in Deutſchland längſt überholt iſt, gilt noch in den abgetrennten 
ehemals deutſchen Gebieten Polens. Es wird von den polniſchen 
Behörden benutzt, um die deutſche Zeitungseinfohr an der pol» 
niſchen Weſtgrenze unmöglich zu machen, denn bei dem ver⸗ 
ſpäieten Eintreſſen der deutſchen Zeitungen wird natürlich dieſe 
für die Leſer in Polen wertlos. Sämtliche reichsdeutſche Zei⸗ 
tungen werden von dieſer Maßnahme gleichmäßig betroffen. Be⸗ 
ſonders ſchwer geſchädigt werden aber die deutſchen Zeitungsver⸗ 
lage an der geſamten deutſchen Ditgrenge, die viele tauſend Leſer 


in den ehemals deutſchen Gebieten bisher noch hatten, die ſie ver⸗ 
lieren werden, wenn die neue Mahnahme aufrecht erhalten wird, 
da es für die Dauer unmöglich iſt, die deutſchen Zeitungen mit 
dieſen gewaltigen Verſpätungen zu liefern. 

Von deutſcher Seite find ſofort Schritte in Warſchau untere 
nommen worden, über deren Ergebnis bisher nichts bekannt 
iſt. Die neue Verfügung iſt offenſichtlich in der Abſicht er⸗ 
laſſen worden, die deutſche Zeitungsausfuhr nach Polen zu ſchä⸗ 
digen und nach Möglichkeit überhaupt praktiſch zu unrerbin⸗ 
den. Diefe neue polniſche Schikane reiht ſich würdig der bis⸗ 
herigen von polniſcher Serie geübten Preſſezenſur durch öftere 
Beſchlagnahme reichsdeutſcher Zeitungen an und ſoll gänzlich den 
deutſchen Einfluß durch deutſche Zeitungen in Polen untergraben, 
während umgekehrt auf deutſcher Seite die polniſchen Zeitungen 
freies Spiel haben und in jeder Weiſe gegen Deutſchland hetzen 
können, ohne daß von den deutſchen Behörden irgendetwas gegen 
die Einfuhr dieſer polniſchen Hetzblätter unternommen wird. 
Durch derartige Maßnahmen wird die deulſch⸗polnſſche Veꝛſtän⸗ 
digung gewiß nicht gefördert und Polen ſchadet dadurch ſeinem 
Anſehen mehr, als es offen zeigt, daß etwas vernichtet 
werden ſoll, was deutſch iſt. 
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Gefunden 
8. Gefunden wurde auf der Chauſſee Hohenlohehütte⸗Alfred⸗ 
ſchacht ein graues Paket, welches bei Herrn Georg Gradzinski in 
Siemianowitz, Kosciuszti 8, abgeholt werden kann. 


Wenn eine Frau zuviel getrunken hat. 

: Am Mittwoch Nachmittag gegen 2% Ahr, fiel eine 
etwa 50jährige Frau beim Ausſteigen aus der Straßenbahn 
an der Halteſtelle Chorzow die Stufen herunter und fiel ſo un⸗ 
glücklich, daß ſie mit einer tiefen Kopfwunde wie leblos liegen 
blieb. Sie wurde von einem Polizeibeamten zum Arzt ge⸗ 
bracht, wo feſtgeſtellt wurde, daß die Frau total betrunken 


war. 

Von der Mörderin Miklis 
laufen im Orte Siemtanowitz Gerüchte herum, wonach die⸗ 
ſelbe Selbſtmord begangen haben ſolltre. Dies entſpricht 
nicht der Wahrheit, wenn auch die M. Irrſinn vortäuſcht. 


Leichenſezierung. 
5, Die Leiche des von feiner Ehefrau erſchlagenen Miklis 
wurde geſtern in dem ee ſeziert. Die Leiche 
wurde vom Gericht zur Beerdigung freigegeben. 


Einbruchsverſuch in das Milchhäuschen. 

„o In der Nacht zu Mittwoch wurde in das Milchhauschen 
König in den Hüttenanlagen ein Einbruchsverſuch verübt. Die 
Diebe ſchlugen das Tütfenſter ein und verſuchten mit einer von 
einer Bank losgeriſſenen Latte das Fenſtergitter zu zerſtören, 
was ihnen ledoch nicht gelang, da ſie ſcheinbar geſtört worden 
ind, Die Täter jmd unbekannt. 


Ein Knecht als Einbrecher. 

s. Ein gewiſſer Giedrojc aus Wilna brach ſchon zwei⸗ 
mal in dieſelbe Wohnung auf dem Schloßhofe durch ein Fen⸗ 
ſter ein und entwendete dort ein Beinkleid, ein Taſchen⸗ 
meſſer und eine Brille. Als er bei dem letzten Einbruch er⸗ 
faßt wurde, lief er in der Richtung der beigen 7 davon, 
wo er von dem dort aufgeſtellten Polizeipoſten feſtgehalten 
murde. Die Polizel gab alle gestohlenen Sachen dem Geſchä⸗ 
digten zurück und übergab den Dieb dem Gefängnis. 


Ein bekannter Sosnowitzer Berufsdieb 
wurde auf dem Dienstag⸗Wochenmarkt in Siemianowitz in 
dem Augenblick abgefaßt, als er fremde Taſchen leerte. Er 
ſtahl einer Frauensperſon 65 Zloty, und wurde der Polizei 
übergeben. 8. 


Kinonachricht. 

3. Die hieſigen Kammerlichtſpiele bringen von Freitag 
bis Montag ein Sonder⸗Programm „Das gefährliche Alter“, 
ein Film nach dem berühmten Roman von Karin Michaelis, 
mit Bernhard Goetzke, Aſta Nielſen, Trude Herſtenberg, 
Walter Rilla, Maria Paudler, Lucie Höflich, Ernſt Rückert, 
Hermann Valentin und Refel Orla in den Hauptrollen. 


Goklesdienſtordnung: 


Katholische Pfarrkirche Siemianowitz. 
Freitag. den 19. Juli 1929, 

1. hl. Meſſe für verit. Joſefine und Marie Puszer und Karl 
Waclaw. 

2. hl. Meſſe zu Ehren des hl. Vinzenz vom deutſchen Vin⸗ 
zenzverein. 

Sonnabend, den 20. Juli 1929. 

1. hl. Meſſe für verſt. Jakob und Valentin Krajuszek, 
Ehefrau Joh. und Magdal., Viktor und Verwandtſchaft. 

2. hl. Meſſe für verſt. Joſef Wiſtel. Sohne Joh. und Theodor 
Sophie Marbowic, Werwandtſchaft Wiſtel und Cogiel. 


— 


Kath. Pfarrkirche St. Antonius, Laurahütte. 
Freitag, den 19. Juli 1929. 
5% Uhr Intention des polniſchen Vinzenzvereins. 
6 Uhr: Intention des deutſchen Vinzenzvereins. 
Sonnabend, den 20. Jul. 1929, 

5% Uhr: für Verſt. aus der Familie Harwarth, Eltern und 
Verwandtſchaft beiderſeits, Hedwig Soboszezyk, Roman Pietzuch 
und Vinzent Brol. 

6 Uhr: Intention eines beſtimmten Mitgliedes des dritten 
Orden. 


Aus der Woſewodſchaft Schlefien 


Wo es der Minderheit jo ſchlecht geht 
Die Polen in Deutſch⸗Oberſchleſien als Muſter für alle 
Auslandspolen. — Ein Schreiben des Beuthener pol⸗ 

niſchen Generalkonſuls. 

Der polniſche Generalkonſul in Beuthen, Leon Mal⸗ 
homme, hat nach polniſchen Preſſemeldungen an das Ko⸗ 
mitee der Tagung der Auslandspolen in Warſchau 
ein Telegramm nachſtehenden Inhalts gerichtet: 

„Danke für die Einladung. Leider iſt es mir nicht 
möglich zur Tagung zu erſcheinen, da wichtige Angelegenhei⸗ 
ten in meinem Amtsort mich feſthalten Ich wünſche den 
Auslandspolen einmütige und ien rn Arbeit auf 
der Warſchauer Tagung, ſowie in ihren Wirkungskreiſen in 
der Fremde. Mein ſehnlichſter Wunſch iſt es, daß den Polen, 
die außerhalb der Grenzen der Republik Polen wohnen, in 
ihren Bemuhungen um die Erhaltung ihrer Nationalität 
das Beiſpiel der Geſchloſſenheit und Solidarität des polni⸗ 
ſchen Volkes im Oppelner Schleſien voranleuchte, welches 
trotz ſeiner me Schwache den unermüdlichen Kampf 
um die Erhaltung des Glaubens und der Mutterſprache führt 

Dieſes Telegramm zeigt erneut die tätige Anteilnahme 
des Beuthener Generalkonſuls an der polniſchen Minder⸗ 
heitsbewegung in Deutſch⸗Oberſchleſten. Wenn jedenfalls 
der deutſche Generalkonſul in Kattowitz die gleiche 
Tatigkeit in Polniſch⸗Oberſchleſien entfalten würde, dann 
würde dies von polniſcher Seite kaum ſtillſchweigend ge⸗ 
duldet werden. 


Anmeidung reichs deulſcher Kinder 
für die Minderheits⸗Mittel⸗ und Volksſchnlen 


Reichsdeutſche Eltern, die ihre Kinder für das am 1. 
September 1929 beginnende Schuljahr in den Minderheits⸗ 
Mittel⸗ oder Minderheits⸗Volksſchulen unterbringen wollen, 
werden erſucht, die Anmeldung beim Deutſchen Gene⸗ 
ralkonſulat in Kattowitz unverzüglich. ſpateſtens bis 
tun En d. J. vorzunehmen, ſoweit es bisher nicht ges 

ehen iſt. 


Vom Schleſiſchen Handwerks- 
und Induſtrie-Inſtitut 


Ende Juli bezw. Anfang Auguſt beabſichtigt das Schle⸗ 
ſiſche Handwerks⸗ und Induſtrie⸗Inſtitut in Kattowitz in 
Bielitz zwei neue Zuſchneidekurſe für Damen: und Herren⸗ 
artikel abzuhalten ie Kurſe ſollen 6 Wochen andauern. 
Anmeldungen können beim genannten Inſtitut in Katto⸗ 
witz, auf der ulica Slowacktego 19, in der Zeit von 9 bis 
1 Ahr und von 3 bis 6 Uhr vorgenommen werden. 


Streik von 2800 Arbeitern auf der Charlottegrube 


Die Belegſchaft der Charlottegrube in Rndultau iſt wegen 
Lohndifferenzen in den Streit getreten. Alle Vermittelungs⸗ 
verſuche zwiſchen der Grubenverwaltung und dem Betriebsrat 
maten bisher ergebnislos Insgelamt ſtreiken etwa 2800 Urs 
beiter, doch dürfte der Streik nur von lokaler Bedeutung ſein. 


2 2 2 2 ” 2 2 2 
Wieviel Arbeitsloſe zählt die Wojewodſchaft? 

In der letzten Berichtswoche war innerhalb der Woje⸗ 
wodſchaft Schleſien ein Abgang von 1038 Arbeitsloſen zu 
verzeichnen Am Ende der Woche betrug die Erwerbsloſen⸗ 
ziffer 9038 Perſonen. Geführt wurden u. a. 2316 Gruben-, 
542 Metallhütten⸗ und 678 Bauarbeiter, 317 Erwerbslose 
aus der Keramik. 43 Steinſetzer, 101 Arbeitsloſe aus der 
Holze, Papier⸗ und chemiſchen Branche, 324 qualifizierte und 
3464 nichtqualifizjerte Arbeiter, 50 Landarbeiter, ſowie 788 
geiſtige Arbeiter. Eine wöchentliche Unterſtützung er⸗ 
hielten zuſammen 3028 Beſchäftigungsloſe. 


Zum Präſes des Schleſiſchen Arbeits loſenfonds 
ernannt 
Auf der letzten Sitzung des „Fundusz Bezrobocia“ (Arbeits⸗ 
loſenfonds) in Kattowitz wurde als Nachfolger des inzwiſchen 
ausgeſchiedenen 1. Vorſitzenden, Landrat Dr. Seidler, der Leiter 
der Arbeits⸗ und Wohlfahrtsabteilung im Schleſiſchen Wojewod⸗ 
ſchaftsamt, Dr. Chelmski, ernannt. 8 


Kattowitz und Umgebung 


Die beliebte dentſche Tabakſorte. 

In der Wohnung des Maſchiniſten Paul Sch. aus Brze⸗ 
zinka wurden im Monat Mai, während einer Reviſion 150 deut: 
ſche Zigarren, 85 Zigaretten und 550 Gramm Preßtabak vorge⸗ 
funden und beſchlagnahmt. Sch. erhielt ein Strafmandat in 
Höhe von 5000 Zlorn, gegen welches derſelbe Berufung einlegte. 
Am geſtrigen Mittwoch hatte ſich Genannter vor der Zollſt raf⸗ 
kammer des Landgerichts in Kattowitz zu verantworten. Ange 
klagter leugnete eine Schuld ab, konnte jedoch durch Zeugen 
überführt werden. Nach der gerichtlichen Beweisaufnahme 
wurde der Angeklagte nach Aufhebung des Strafmandats zu 
einer Geldſtrafe von 600 Zloty bezw. 60 Tagen Gefängnis ver⸗ 
urteilt. — Zu einer Geldſtrafe von 50 Zloty wurde der Reſtau⸗ 
rateur Anton W. aus der Ortſchaft Zarjecz, Kreis Rybnik, ver: 
urteilt, welcher beſchuldigt wurde, die laut dem Monvpolgeſetz 
vorgeſchriebene Menge alkoholiſcher Getränke nicht auf Lager 
gehabt zu haben. 


Gerichtsverſonalien. Gerichts⸗Bizepräſident beim Land⸗ 
gericht in Kattowitz, Zdankiewicz, hat am 15. d. Mts. ſeinen 
mehrwöchentlichen Erholungsurlaub angetreten — Bom Ur: 
laub zurückgekehrt ſind die Landrichter Mellerowicz und Boro⸗ 
dzicez vom Sond Okrengowy in Kattowitz. 

Verlegung wichtiger Amtsräume. Nach erfolgter Verlegung 
befinden ſich die Amtsräume der Bauabteilung beim Schleſiſchen 
Wojewodſchaftsamt, auf den Zimmern 827 bis 830 im neuen 
Wojewodſchaftsgebäude auf der ulica Jagiellonska in Kat⸗ 
towitz. 

Wichtig für Handwerksmeiſter. Die Schleſiſche Handwerks⸗ 
kammer in Kattowitz gibt bekannt, daß alle diejenigen Hand⸗ 
werksmeiſter bezw. ſelbſtändige Handwerker, deren Lehrkräfte 
ihre vorſchriftsmäßige Lehrzeit beendet haben, verpflichtet find, 
dieſen Lehrverträge auszuſtellen. Die Dokumente müflen vom 
Magiſtrat bezw. den zuſtändigen Gemeinden amtlich beſtätigt 
ſein. 


Kattowitz — Welle 416,1 


16,20: Konzert auf Schallplatten. 18: Konzert⸗ 


Freitag. 
19,20: Bortrag. 20,30: Abendpro⸗ 


übertragung aus Warſchau. 
gramm von Warſchau. 


Sonnabend. 16,20: Schallplattenkonzert. 18: Kinderſtande. 


19,20: Vorträge. 20,30: Programm von Warſchau. (Konzert, 
Berichte und Tanzmuſik.) 
Warſchau — Welle 1415 
Freitag. 12,05 und 16,30: Schallplattenmuſik. 17,25: Vor⸗ 
träge. 18: Mandolinenkonzert. 19: Verſchiedenes. 20,05: 
Mediziniſcher Vortrag. 20,30: Symphoniekonzert, danach die 
Abendberichte. 


mmer-Lichtspiele 


Ab Freitag bis Montag 
Das einzig daſtehende Sonderprogramm! 


Nag geführliche Alter 


Flammen der leidenschaft 
Ein Film nach dem weltberühmten Ro: 
man von Karin Michgelis 
Hauptdarſteller: 
Bernhard Goetzke - Asta Nielsen 
Trude Hersterberg - Walter Rilia 
Marla Paudier - Luce Höflich 
Ernst Röckert- Hermann Valentin 
Resel Orla 


N 


Hierzu: 


Ein luſtiges Beiprogramm 


K eee de ele ze zee ae 
das Modenblatt der vielen Beilagen 


Beyers Mode für Alle 


Mit großem Schnittbogen, gebrauchs fertigem 
Beyer⸗Schnitt, Abplättmufter und dem mehr: 


farbigen Sonderteil „Letzte Modelle der 
Weltmode.“ Monatlich ein Heft für 90 Pfg. 
Wo nicht zu haben. direkt vom Beyer⸗ 


Verlag, Leipzig, Weſtſtraße, Beyerhuas 


Nee. 


GROSSE AUSWAHL 


MARMÖR-SCHREIBZEUG 


Die Ausfahrt der „Bremen“ 


Bremerhaven. Von der Beſichtigung des Schnelldampfers 
„Bremen“ des Norddeutſchen Lloyds iſt hervorzuheben, daß 
den allerſtarkſten Eindruck auf die beſichtigenden Herren 
der Preſſe nicht nur das ungeheure Ausmaß des Schiffes machte, 
ſondern die einzigartig daſtehende Raumverteilung. Bei faſt 
allen Decks iſt außer den beiden großen Seitengängen auch ein 
breiter großer Mittelgang durchgeführt, der die Einteilung 
außerordentlich überſichtlich macht. In dem Stockwerk der gro⸗ 
ben Hallen folgen alle Feſträume nacheinander, nämlich daes 
vordere Ende des Promenadendecks, der Rauchſalons, die Halle 
des Treppenhauſes, die große Geſellſchaftshalle, die Ladenſtraße, 
der Gang zwiſchen Schreibzimmer und Bibliothek und das 
große, ebenſo wie die Halle auch für Tanzfeſtlichkeiten geeignete 
Damenzimmer mit Aquarium. Weller iſt hervorzuheben, daß 
die Großräumigkeit des Schiffes für alle Klaſſen die Anord⸗ 
nung von zwei Promenadendecks übereinander geſtattet hat, ſo 
daß ſelbſt bei voller Beſetzung des Schiffes die Fahrgäſte aller 
Klaſſen volle Freizügigkeit auf dem Schiffe haben werden. 

“ 

Kurz bevor die Bremen“ ihre Anker lichtete, ſetzte ſich der 
Bäderdampfer „Roland“ mit den Preſſevertretern an Bord in 
Fahrt, um bis in die Nähe vom Roter Sandleuchtturm zu fah⸗ 
ren. Er drehte dort um, um dem ſchnell herankommenden 
Schnelldampfer „Bremen“ zu begegnen. Hierauf machte der 
„Roland“ wieder eine Wendung und fuhr bis an die „Bremen“ 
heran, um dem Schnelldampfer den Film von der Ausfahrt der 
Bremen, der vom „Roland“ aus gedreht worden war, zu über 
mitteln. Zu dieſem Zweck wurde vie Filmrolle in einen waſſer⸗ 
dichlen Beutel getan, der dann an einer Leine, die von der 
„Bremen“ hinübergeworfen worden war, feſtgemacht und von 
einem Matroſen der „Bremen“ eingeholt wurde. Dieſer Film 
ſoll ſofort entwickelt und den Fahrgäſten der „Bremen“ noch 
am Dienstag Abend gezeigt werden. Unter dem Geſang des 
Deutſchlandliedes und Hurrarufen ſowie mit dem Wunſch für 
eine gute und glückliche Ueberfahrt, für die die „Bremen“ unter 
Setzung der Flaggen Xor (wir danken) dankte, ſetzte fie unter 
direktem Kurs auf die Nordſeeinſeln ihre Reiſe nach dem Kanal 


fort. 
* 


Im Laufe des Dienstag: Nachmittags begann ein leb⸗ 
hafter Zuſtrom von Schauluſtigen eine wahre Bölkerwan⸗ 


derung nach der Umgebung der Kais, die zunächſt noch für 
die Zuſchauer geſperrt blieben. Drei Flugzeuge umkreiſten die 
„Bremen“ die immer noch von Krähnen beladen wurde. We⸗ 
nige Minuten nach 17 Uhr wurde der Kai freigegeben. Dis 
Publikum ſtürzte herbei, um ſich einen möglichſt guten Platz in 
allernächſter Nähe des Schiffes zu ſichern. Im Nu war der 
Kai ftark beſetzt. Unter großem Jubel drängten immer neue 
Maſſen heran. Die Polizei hatte alle Mühe, die Begeiſterten 
zurückzuhalten. Die Schlepper lagen bereits längs des Koloſſes, 
aus deſſen Schornſteinen ſchon Rauch emporſtieg. Dann mußten 
die Angehörigen der Reiſenden das Schiff verlaſſen. Die Paſ⸗ 
ſagiere drängten ſich an den Reelings ſämtlicher Decks, einige 
ſtanden ſogar auf den Geländern, um das Winken und die im 
mer lauter werdenden Jubelrufe und Grüße der Menſchen⸗ 
maſſen auf dem Kai zu erwidern. Auch mehrere Auros wur⸗ 
den noch in die „Bremen“ verladen, die bekanntlich dafür be— 
ſondere Garagenräume beſitzt. Die Abfahrt verzögerte ſich etwas. 
weil die Güterzüge noch nicht ganz entladen waren. Um 17,30 
Uhr wurde der letzte Laufſteg eingezegen und die ſchweren 
Türen wurden geſchloſſen. Die Sirenen der „Bremen“ ertönten, 
die Matroſen und das Schiffsverſonal winkten und riefen aus 
den Bullaugen der Maſſe der Schauluſtigen zu, die auch alle 
Dächer der umliegenden Häuſer bejett hatte. Unzählige kleine 
Schiffe warteten auf die Abfahrt ihres großen Bruders, um 
ihn noch ein Stück zu begleiten. Die erſten Taue wurden los⸗ 
gemacht. Gegen 17,45 Uhr war das Hinterſchiff frei und wenige 
Minuten vor 18,00 Uhr, nachdem auch die Vordertroſſen gelöſt 
waren, ſetzte ſich die „Bremen“ von den Schleppern gezogen mas 
jeſtätiſch in Bewegung. Das Winken und Rufen von Schiff 
zu Land, von Land zu Schiff ſchwoll orkanartig an, Miitter und 
Väter nahmen ihre Kinder auf die Schulter, damit ſie das 
einzigartige Schauſpiel beobachten konnten. Bald lag die 
„Bremen“ in der Mitte der Weſer und das Schiff lief mit 
eigener Kraft. Unter dem Tuten der Danufzfeifen und den 
immer mehr anſchwellenden Hurrarufen der Menge fuhr die 
„Bremen“ ſtromabwärts. Man konnte genau beobachten, wie 
die großen Schiffsſchrauben das Waſſer aufwirbelten, jo daß 
es dunkel und trübe wurde. Zahlloſe kleine Dampfer, Segen 
lachten, ſogar Ruderboote, die ſich wie winzige Spielzeuge Nas 
ben dem Rieſenleib des Ozeauſchiffes ausnahmen, bildeten die 
Gefolgſchaft der „Bremen“ die fortwährend Warnungsſignale 
ertönen ließ, um die kleinen Fahrzeuge aufmertſam zu machen. 
Flugzeuge umkreiſten undauernd das Schiff und gaben ihm das 
Geleit. Nachdem das Schiff am Horizont im Nebel verſchwun⸗ 
den war, kehrten die Schlepper und verſchiedene kleine Fahr⸗ 
zeuge zurück, die die „Bremen“ ein Stück begleitet hatten, 
ſchließlich aber den Wettlauf mit dem großen Gefährten aufs 
geben mußten. 


— 


Sonnabend. 12,05 und 16,80: Wie vor. 17,25: Vorträge, 8: 
Kinderſtunde. 20,05: Bortrag 20,30: Konzert der Warſchauer 
Philharmonie. 22: Abendnachrichten und Tanzmuſik. 


Gleiwitz Welle 325. Breslau Welle 253 
Allgemeine Tageseinteilung. 

11.15: (Nur Wochentags) Wetterbericht, Waſſerſtande der 
Oder und Tagesnachrichten. 12 2012.55: Konzert für Verſuche 
und für die Funkinduſtris auf Schallplatten.) 12 55 bis 13.08. 
Nauener Zeitzeichen. 13,06: (nur Sonntags) Mittagsber ichte 
13.30: Zeitanſage, Wetterbericht, Wirtſchafts⸗ und Tagesnach⸗ 
richten. 13.45—14.35: Konzert für Verſuche und für die Funk⸗ 
induſtrie auf Schallplalſen und Funkwerbung.“) 15.20—15,35: 
Erſter landwirtſchaftlicher Preisbericht und Preſſenachrichten 
(außer Sonntags). 17.00: Zweiter landwirtſchaftlicher Preis⸗ 
bericht (außer Sonnabends und Sonntags). 19.20: Wetterbe⸗ 
richt. 22.00: Zeitanſage, Wetterbericht. neueſte Preſſenachrichten, 
Funkwerbung“) und Sportfunk. 22.30—24,00: Tanzmuſtk lein⸗ 
bis zweimal in der Woche). 

*) Außerhalb des Programms der Schleſiſchen Funk⸗ 
ſtunde A.⸗G. . 

Freitag, 19. Inli. 6: Uebertragung aus Berlin: 
Gymnaftif. 10: Uebertragung aus Nürnberg: 


Funk⸗ 
Zweites Bundes⸗ 


GARNITUREN 


KATTOWITZER BUCHDRUCKEREI 
UND VERLAGS-SPOEKA AKCYINA 


Die 
große Iod 


KANOLD 


General-Vertreter Jsnacy Spira 


Rathausſaal. 16: Stunde und Wochenſchau des Hausfrauen⸗ 
bundes Breslau. 16,30: Unterhaltungskonzert. 18: Schleſiſche 
Arbeitsgemeinſchaft „Wochenende“ 18,15: Abt. Literatur. 
18,40: Abt. Sport. 19,25: Für die Landwirtſchaft. 19,25: Stunde 
der Arbeit. 19,50: Abt. Zahnheilkunde. 20,15: Uebertragung 
aus dem Erabliſſement „Schießwerder“: Volkstümliches Konzert. 
22,10: Die Abenberichte. . 

Sonnabend, 20. Juli. 6: Uebertragung aus Berlin: Funk⸗ 
Eymnaſtik. 16,15: Unterhaltungskonzert. 17,45: Die Filme der 
Woche. 18,20: Zehn Minuten Eſperanto. 18,30: Stunde mit 
Büchern. 19,05: Für die Landwirtſchaft. 19,05: Mit dem Mikro 
über und unter Waſſer beim Bau der Breslauer Werderbrücke. 
20,15: Uebertragung aus der Deutſchen Volksbühne am Bülow⸗ 
platz in Berlin: „Berlin, wie es weint und lacht“. Volksftück mit 
Gefang in 3 Aufzügen. 22: Die Abendberichte 22,30 — 24: 
Uebertragung aus Berlin: Tanzmuſik. 


Verantwortlicher Redakteur: Reinhard Mai in Kattowitz 
Drud u. Verlag „Vita naklad drukarski, Sp. z gr. odp. 
Katowice. Kosciuszki 29. 


m Te 


SAHNENBONBONS. 


von unübertrefilicher Güte 


Zu haben in Zuckerwaren-Handiungen 


Kraköw, Poselska 22. 


GEHA IE 
KLEIDER, BLUSEN 


BANDER DECKEN 
KISSEN usw. 


FARBEN IN STIETEN 
FLASCHEN. UN ZEBEN 
nebst Anleitung ba der 


KATTOWITZER BUCHDRUCKEREI 
U. VERLAGS-SPÖLKA AKCYINA 


Vereine, Gewerbe, Handel 


und Industrie liefert in 
sauberster Ausführung 
preiswert bei kurzer Frist. 


Spezialität: Feinste Mehrfarbendrucke 


rahütte-Siemianowitz er Zeitung 


